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Angelegenheiten, diedie Ordenslente:betreffen, istdie päpstliche‘Religiosen-.
Kongregation.Alles dies bedeutet jedoch keine unmittelbare Leitung.der religiösen (a
meinschaften durch den HI Stuhl, Wäa.  N Ja auch praktıschunmöglich WAare.
Es handelt S1C.  h vielmehr VOLr allem die Ausübung Aufsichtsrechtes,

das Gemeinwohl der Kirche nicht WEN1LSECT ordert als das Gemeinwohl
der einzelnen Gemeinschaften selbst. Ahnlich WIC für die Diözesen steht
1ese höchste Aufsicht auch für die religiösenGemeinschaften Dienst
der KErhaltung und Förderung des religiösen Lebens, un nıicht zuletzt. ı
Dienst der Sicherung VO  — Recht und Gerechtigkeit. Gerade diese Funktion
des Stuhles Leben der Kirche wırd jel beachtet und g-
wertet.

Lawrence Durrells Tetralogie
un dıe lıterarısche Kritik

HUBERT BECHER SJ

Wenn WIL uns anschicken, die vier Romane Durrells! eIwWwAaS eingehender
untersuchen, geschieht nıcht deswegen, weiıl WIL dieses Werkfür
außerordentliche Kunstleistung und C116 wesentliche Bereicherung der Ze1t-
genössischen Literatur hielten. Krst recht nıcht bewegt uns die Meinung,
dafß dieseDichtung für 6e1N6 VOoO  > echristlicher Überzeugung getragene Leser-
schaft wichtig WALC, selbst- nıcht dem Sinn, daß WIT aus ihr z Cu“«<

oder C1HN€6 tiefere.Kenntnis VO  un der Verlorenheit, der Geistes- und Gew  15-
sensnot gottfremden Gesellschaft könnten, w as uUuLlSere€ Ver-
antwortung für S1C stärker und lebendiger machen müßte Vielmehr VCI'«-

anlaßt uUuNSs azu die Jatsache, dafß jeder dieser J1er Bände sofort ach SC1-

Ne Erscheinen eE1iNe€e große Begeisterung der Krıtiker, auch dervon KRang)
und Namen hervorrief. Kein Wort schien grols SCIH, Durrell

felern, ‚„„den Anwärter auf den Nobelpreis””. England Amerika
und Frankreich gab CS keine Ausnahme. uch Deutschland huldigte die
Kritik dem Künstler, auch WEn CIHNL1LSC, überrascht un AaUSs Zurück=-
haltung VOLT einmütigen Preis VO  a Dichter UunN!: Werk, ZUEerST VOT=-

sichtig ihre kritische Arbeit SINSCH. Schließlich stimmten S16 doch ı das
allgemeine Lob .111. Allerdings, das soll nıcht verschwiegen werden, hat der
vierte eil der Tetralogie, Clea, vielfach enttäuscht. Günter Blöcker eiwa,

{ Justine (2725); 2 Baltharz (2005.); Mountaolive (368 5,); lea (318 5,),Hamburg J  9 Kowohlt,
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der der „‚Justine‘“ rückhaltlos gehuldigt hatte, verweist ‚„„‚Clea“ den Be-
reich des gehobenen Unt'érhält_ungsr0nians (FAZVO Man annn
auf den Schutzumschlägen der einzelnen Bände Muster der sich fast
überschlagenden Kritik lesen, un 6Sdürfte aum C1Ne Kultur- oder 1ıte-
raturzeitschrift geben, 1€ nıcht ı den hor der Verehrer DUr selten mıt
CINISCH Vorbehalten eingestimmt hätte

Wir fragen uNs, woher 6s ohl komme, dafß e1N Buch, VO  — dem gewils
CEIN1SCS ute ist und auch hier gesagt werden wırd, solchen
Sturm der Begeisterung entfesseln xonnte. Bezeugt diese Tatsache vielleicht
JENC andere, da{fß mit derGegenwartsdichtung auch dıe Gegenwartskritik ı

Zustand des Chaotischen geraten un den Instinkt für Ma{fßßstäbe weıt-
hin verloren hat?

Der Schauplatz des Geschehens ist (neben CHLLSCH andern Orten, denen
vorübergehend einzelne Personen der Geschichte weilen, W1IC C1iHEer C1L0NSaIinen

Zykladeninsel, der englischen Botschaft ı Moskau, London un: dem Kreis
das Foreign Office) Alexandrien, i dem die ägyptische, griechische,

mische, syrische, arabische un der Neuzeit auch die europäigche Welt
sıch verbunden haben ber Alexandrien 1st nıicht 1Ur Schauplatz, 1N-
tergrund spielt wesentlich miıt da die Menschen SC1IHNEN annn zieht
S1C formt un ıhr Denken, Fühlen und Handeln weithin bestimmt. Darum
wird Durrell nicht müde, wıieder diese Stadt, die Atmosphäre, ber
keinen harakter habe, Lieser gelstig lebendig machen (1, 145)
Der Dichter, der durch viele Jahre Auslandskorrespondent und ı diplo-
matıischen Dienst Griechenland und 1L nahen Orient War, nımm NALUr-
lich Personen und KErlebnisse aUuUS dem Bereich SCINEr Erfahrungen, auch
wenn glaubhaft versichert, dafß das Handlungs- und Personengefüge SC1-

Nes Buches, selbst dieStadt, erfunden und höchst unwirklich ([>]0P Kuro-
P Aaus England un Frankreich, CIN1SC Kopten, Alexandriner un ‘Alexan-
drinerinnen, Mohammedaner, Christen un Juden, Menschen der Gesell-
schaft un der Unterwelt, Gescheiterte und Gestrandete W1€6 Männer der
Politik un des Handelsgebensıch ı Roman eCinNn Stelldichein, leben ı ‘der
grolsen Handels- und Hafenstadt ı den verschiedensten Verbindungen mıt-
einander, haben Bezriehungen den großen Grundbesitzern un der W üste
Hier entwickeln sich VOL und ı zweıten Weltkrieg Spannungen un Heind-
schaften, Intrigen un politische Untergrundbewegungen, Druck der aus-

ländischen Mächte auf die ägyptische Kegierung un das Erwachen ihres
Selbständigkeitsdranges, das Fortleben uralter Kulte, die Laster ihren
verschiedensten Formen un Graden.

dies, schon Fe11 stofflich für den Leser voller:Überraschungen, wırd
durch die anschauliche Darstellung und Formung auch künstlerisch nahe-
gebracht da{iß INa  an schon allein daraus die Begeisterung begreiflich findet,

die das Buch den Leser Versetiz Selbst der Umstand da{fß der Verfasser
1NmMer wieder miıt ähnlichen Worten, unter Wiederholung CINLISCL
Dzenen, die Atmosphäre SE  Nn warlıg machen sucht un doch nıcht VOCLI-
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Mag, dieser tmosphär eine dauer de VWı ft Z verleihen, beeinträch-
ugt nıcht die Wertschätzung./Der kritische Leser annn auch nicht iübersehen,
da alles, w as Durrell 0N der Vergangenheit gegenwärtig setzt, WIC SECLNE

Zeichnung des heutigen Zustandes, eigentlich 1Ur ziemlich oberfläch-
lichen, mehr journalistischen als dichterischen Erkenntnis entspringt. Wenn
Nan eiwa Thomas Mann un SC1IHNEN Josephsroman denkt und dessen
ernste Vorstudien und das Kindringen 1 die 'Tiefe ı menschenformen-
en VWelt mıiıt dem Alexandrien Durrells vergleicht, wird der Abstand sofort
sichtbar. uch wWer VO  —; diesem lexandrien Sanz berückt wird darf sıch ı
der künstlerischen Wertung nicht verführen lassen, selbst WEl der

Sensibilität Durrells durchaus Anerkennung zollt
Die alexandrıinische Tetralogie Durrells ıst e1inNn Kxperiment In der „Vor-

bemerkung Z zweıten Band (warum nıcht schon der Justine äußert
sich der Verfasser Tolgendermaßen 99  1€ moderne Literatur bietet uns keine
Fınheiten; darum habe 1C. die Wissenschaft Hilfe SC un VeOeI-

sucht, vierstöckigen Roman schreiben,. dessen Form autf der ela-
tivyıtätstheorie beruht. Drei Raumebenen un 116 Zeıtebene hbilden das
Mischrezept für 61n Kontinuum Die VIier Romane halten sich dieses
Schema. Die ersien drei Teıle I1NLUSSECHN jedenfalls räumlich entwickelt WEI' -

en (daher der Gebrauch der Bezeichnung „Pendant“” nNnstiatt ‚„FKortsetzung‘.
un sind nicht ach der Art Serie miıteinander verknüpft. Sie ber-
Jappen und verweben einander ı eiINer I räumlichen Beziehung. Die e1t
steht Kinzig der vierte eıl wird Zeit darstellen und z wirkliche Fort-
Setzung SC1H D)as ıst weder die Methode VO  I Proust noch die Vo  am Joyce
enn diese illustrieren Ansicht ach die Bergsonsche Dauer nicht
die ‚Raum-Zeit" *  006 (2, 7)

Kıs ist VO  - vornherein höchst unwahrscheinlich, daflß 616 wissenschaft-
liche Theorie, die allein den Körper als Körper kennt und sich völlig gleich-
gültig verhält gegenüber der Frage, obhb dieser Körper, dessen Raum- und
Zeitbeziehungen bedacht werden, belebt, beseelt und Geistträger, Grund-
lage künstlerischen Aussage werden ann.,. Dagegen konnte Kants Fest-
stellung, da{fß Z.WE1 notwendige FELLLC HKormen sinnlicher Anschauung, als
Prinzipien der Erkenntnis PTF1OT1, gebe, Raum und Zeit ohl für die unst
VO Bedeutung werden als Grundlage transzendentalen AÄsthetik
der TE1INEN Anschauung Das Werk Durrells selbst mu1ß offenbaren, ob die
Übertragung der Relativitätstheorie auf die Dichtung vollzogen wird un
ob aus iıhr sich C1Ne CUu«cC „morphologische orm entwickeln Lä1st die für
uUuNsere Zeiıit als ‚„klassisch“‘‘ bezeichnen WAaTcC (2

Den ersten Band Tetralogie tührt der Verfasser als KErinnerungs-
buch des Schullehrers und Dichters Darley CIN, das dieser auf
Samnen, Tast außerhalb des Verkehrs liegenden Zykladeninsel schreibt Dar-
ley stellt die einzelnen Personen OT, 10 die Atmosphäre VOo  - Stadt Lan
un Gesellschaft lebendig werden und berichtet VOIL Konflikten, insbeson-
ere von Liebe Justine, der Tau = reichen koptischen Ban-
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kiers un: Unterne Diese Leidenschaft zerstort  DA schließlich SELIN Ver-
hältniıs Melissa, Kabarettänzerin. Die Jahre, denen dieses Ge-
schehen abläuft, sind WIC C1Ne Fınheit, CN der Vergangenheit liegende
Dauer. Das Ganze, das CISCHC Leben WIC das Freunde un: Bekannten,
Freundinnen un: Bekanntinnen, spielt sich zugleich ı Raum eben

lexandrien. Um die Unmittelbarkeit des Nacherlebens ermöglichen,
verzichtet Darley SallZ auf geschichtlichen Bericht. Nicht die kalen-
darısche Zeit herrscht vielmehr werden die Vorgänge ach ihrer Bedeut-
samkeit, nıcht ach ihrer naturwissenschaftlichen Kausalıität erzählt (1, 122)
Damit erweıst S1C.  h Durrell als ec1iKh Dichter, der den Naturalismus überwun-
den hat un die Kigenständigkeit des eelischen un Geistigen anerkennt.
Das höhere Leben des Menschen tragt eben SC11C SaNZe Vergangenheıit ı

sich Längst nachdem S1IC  h Vorgang 111 der Wirklichkeit abgespielt hat,
annn tfür den Menschen erst eigentlich fruchtbar werden. Wir werden
Durrell C111C große, dichterische Kraft, SC1NEIN Wort 61116 bezaubernde Macht
zubilligen I1NUSSEN., Souverän bedient S1C.  h der Erzählweise, die se1it C11I1L1L-

SCH Jahren die naturwissenschaftliche, VOoO  — der Ursache ZUr Wirkung
tortschreitende Stilfiorm abgelösOST hat Es trifft aber auch Z da{fß ihm e1Ne

SCWISSC Leichtigkeit eLiwas Spielerisches tTehlt das bei Werken erstien

KRanges feststellt (1 (/O)
Darley schickt SC1Ii1 Manuskript Gefährten Alexandrien, dem

z  z{ Balthazar. Dieser bringt es zurück mıft vielen Anmerkungen, Ver-
besserungen un Streichungen. Aus ihnen SETIZ Darley sSecIiNeHN ZWelten Ro-
180078  - ZUSAIMMMLEN, der das eCuec Material verwertet un KErklärungen und ecue«r

Erkenntnisse gibt So wird „Balthazar wirklich C111 ‚„Pendant” das ZUTC Ur-
schrift „Justine vielfach Kommentar gibt un viele Kreignisse und
Persönlichkeiten Licht ZEeIgT Man sollte indes nıcht leicht-
fertig VO  —; Widersprücüchen zwischen den beiden das gleiche Geschehen, die
gleichen Personen, die gleichen Beziehungen ehandelnden Büchern SV
chen. Darley hat aus Unkenntnis bestimmter Tatsachen Urteile gefällt die
durch die eCUu«c Quelle als talsch oder vVAIR mindesten als eINSELLLE err WIESECN

werden. Am wichtigsten und für Darley überraschendsten 1sT die Tat-
sache, da{flßs Justine ih IC geliebt hat, sondern sich ıhm 1Ur näherte,
ihrem Mann Nessim ihre wahre Liebe, die Pursewarden, ebenfalls C161

Dichter, verheimlichen. Wenn auch der Inhalt des Erzählten sich wWwEeIT-

gehend VOoO  —_ der „Justines unterscheidet iIst doch die orm der beiden
her identisch Derselbe Raum wird aufts (1 durchsehritten. Hs ergeben

sich eCu«ec Perspektiven, aber keine oder andersartigen Aussageformen.
(sanz anders hingegen ist der drıtte „Raum all. Er wird oBjektiv —_

zählt Der Dichter redet nicht das Geschehen herein. Höchstens könnte
INa  — (3 22) C1LI1LC Bemerkung anführen, der der Verfasser, nicht imstande,
z bessere Überleitung finden, den Leser auffordert miıt sich
S eıt die VOLr den zuletzt erzählten Begebenheiten liege, zurückzuver-
seizen.
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; Mountolive, C111 junger englischer Diplomat miıt guten arabischenKennt-
NISSCHIL, wird die Botschaft ı Kairo versetzt, lernt 1er die koptische Fa-
milie Nessims kennen un pflegt CLl Verhältnis mıt dessen Mutter, deren
Mann hoffnungslos erkrankt ist Der. ı Diplomat kommt ı den Kreis
der Männer und Krauen des Romanwerks: Als ach CINMISCL Zeit versetzt
wird, bleibt Briefverkehr mıt der geliebten.Frau. Beide machen sich
C1in erdichtetes Bild vonemander. ach vielen anderen Stellungen kommt
Möountolive als Botschafter ach Kairo Alexandrien zurück Die gespannte
politische Lage, 16€e dem Zzweıtlen Weltkrieg zutreıbt, verlangt £1INeN mıT
and un Sprache vertrauten Diplomaten. Der englische Geheimdienst hat
mittlerweile testgestellt, da{iß Nessim :politisch tätıg ist un die Juden Palä-
stinas mıt Waffen versorgl. Er ıst nämlich der Überzeugung, dafß die EeEUTrTO-

päischen Mächte, insbesondere England un Frankreich, ber Urz oder Jang
allen Einflufl ı Orient verlieren und daflß der sicher erwartende arabı-
sche Nationalismus alle Minderheiten knechten un vernichten WL  d, wWwenn

cdiese nıcht Ce1Nne starke Freundeshand haben. Diese annn allein Israel SE1N.

Der Druck der englischen Diplomatie wird stark, da{fß dieAgypter den
Bruder Nessims AUS demWeg TrTaumMlel. Kr selbst hnhat 6S verstanden, die Be-
hörden bestechen.

Dieser strenger geschichtlicher Ordnung erzählte Roman klärt eben-
falls manche Tatsachen, die Darley 1 ZWEL ersten Bänden mıitteilte
un erhebt zugleich die mehr prıvaten Beziehungen ıL enBezirk der großen
W eltdiplomatie undWeltgeschichte. Freilich, WIC Mountolive‚,CLIl Raum-
roman‘°° SCHH, WIC die Zeit aqausschlielßen soll, obwohl Geschichte ist,
die berichtet, un: obwohl die Zeit, der die Tetralogie spielt, weiter-
führt, ist einigermaßen unverständlich. mmerhin ıst der Schauplatz
aller Veränderungen derBeziehungen 1 handelnden Kre  1S der Personen 1
großen un! SaNZCH derselbe.

Der Krieg bricht A4US,. Alexandrien wird durch Fliegerangriffe bedroht.
Der entmachtete und verarmte Nessim schicktDarley C1LNECIL Boten un da-
ach C111 Boot,; as ıh ach Ägypten zurückbringt. amıt beginnt der vierte
Roman ‚„„Clea®®. Kr soll also durch die viıerte Dimension, die der Zeit, geprägt
SC11I1L. VWiıe den beiden ersten Teilen erzählt Darley, Zeuge und Mitspieler,
die KEreignisse. Kıs fehlt nıcht Aussagenber. die Zeit, S1IC aber auch ı
en ersten TEL Bänden gemacht wurden. Seitdem Heidegger SCE1H Buch ber
eın und Zeit schrieb, scheint ZU © Hon der Romanschriftsteller
gehören,; solche Erwägungen anzustellen. Begünstigt wird 1€Ss VOL allem
durch den Zusammenbruch des Fortschrittsoptimismus des ausgehenden

Jahrhunderts und dıe NEeCUu erlebte Unsicherheit und Fragwürdigkeit des
Daseins, das Zusammenbruch VOo kosmischen Ausma{fsden erlebt hat

Die Zeitdimension könnte darınbestehen, dafls die Voxigänge‚ ach ihrer
geschichtlichen Wolge erzählt werden,. w as weitgehend der Fall' ist. Dann
hieße das ‚„Zeitebene®”. Dann War«c aber sehon Mountohve l noch vollkom-
CcHNeTIeIll Ma{l der Zeitkategorie uzuschreiben. ‚„„‚Cilea  c. ıst insotern
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Fortsetzung der ersten rei Veile und kein Pendant, als hier diejenigen
Schicksale erzählt werden,die ach der Zeıit liegen, ı denen sich der übrige
Roman abspielt. Das kannnicht als eiINne Krfüllung des Vorsatzes angesehen
werden, die Relativitätstheorie aut die Dichtung übertragen. Denn i ihr
wird der gleiche Gegenstand i vierfachen Zeit-Raum-Kontinuum gesehen.

Diese Inhaltsangabe ergibt 1Ur C1Ne Bestätigung uUuNSerer apriorischen An-
nahme, da das Raum-Zeitschema nıcht auf die Dichtung anzuwenden ist.
uch 1er liegtoffenbar ec1iN DUr oberflächlicher un dilettantischer Einftall
VOTLT. KEs ist merkwürdig, da{fßs UNseTeSs 1ssens ach eın itiker S1C.  h der
Mühe Prüfung unterzogen hat, sondern da{fl alle, soweıt SIC davon
sprechen, dem Gedanken Durrells als der Möglichkeit Neubeginns dich-
terischer Gestaltung huldigen.

Was bleibt NUN, WEnl das Zeitraumkontinuum als nıcht verwirklicht
ansehen % „Objektive“ Romane WI1IeC Mountolive, Iehberichte des Erzählers
hat schon gegeben. Verhältnismäßig 116  — dagegen ist CS,WEn der
perspektivische Bericht des Mitspielers durch den andern Teilnehmers

eschehen ergänzt un berichtigt wird. och kennen WITL verhältnis-
mälig viele Romane, die ach diesem Schema gebaut sınd (Z Gide,
Die Schule der Frauen), Diese Versuche rechtfertigen sich durch die Tat-
sache, da{fß der Erzähler nicht mehr ‚„„alles°® weiß, sondernAur von seiner
SichtUus darstellt un urteilt. Diese orm bietet den Vorzug grö Berer Un-
mittelbarkeit un: Lebendigkeit. Sie wird auch dem Geschehen insofern g-
recht, als die einzelnen Handlungsträger doch aus ihrer Schau heraus den-
ken, fühlen, handeln, leiden.: Kineallseitig gültige, gerechte Wahrheit ann
Ee1IN solches Werk nicht geben. Kıs hängt auch mıiıt dem Verlust Vo  am} Wigen-
ständigkeit und KEntscheidungskraft zusammen, der ULNSCreLr Zeıt ohl
mehr als früher VAN beklagen ist VWır SIN  d Getriebene un Opfer ber-
persönlichen illens geworden, nicht IHL  - derMensch des östlichen: Kollek-
t1vs (bei em ı Innern C1iN hohes Ma{fß VO  un Ichbewußfltsein Testgestellt
werden kann), sondern uch und gerade der „Treie“ Mensch der westlichen
Industriegesellschaft Düurrell ıST überzeugt da{fß letztliich all die verschie-
denen Bezüge, Fanflüsse, Hemmungen, Antriebe gleichwertig sind, daßder
Mensch vieldimensionalen Charakter, C111 Prismenangesicht, mehrere
Profile hat (1,5) Die Wahrheit hat veränderliche Aspekte. Jedes Faktum
kann tausend Motive haben, jedes von gleichem Gewicht 4, 00) Eıs ıst für
1  n C1LCc regelrechte Offenbarung, Pursewarden (auch 6111 mitspielen-
der Dichter, dessen rätselhafte Aussprüche wieder als ma{lsgebend
zıtiert werden, dessen Werk un Wesen schlechthin überragend.und 1116 1-

sterlich:genannt werden, der aber doch ı der Tetralogie C111 Schattendasein
führt) erklärt, da{fß die poetische oder transzendentale Erkenntnis die blo{fs
relatıve authebt. Kis ıst 1116 Kenntnis oberhalb und jenseıts des relativen
Tatsachenwissens. Darley hat den mythisch-poetischen Bezug übersehen, der
unter den bloßen Fakten:; liegt (4, 195 f ber WEn Durrell 1€6S auch auf-
zeichnet, SC1IH Buch selbst bleibtı Relativen, diesseits des Unbedingten.
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Die Prüfung der Formprinzipien der alexandr hen Tetralogie erweılst

dafß sS1e SaNz Bereich uUunNnserer S Gegenwartsliteratur verharrt.
VWenn auch die Sprache des Verfassers, Kınfälle, die Sensibilität sSC1iINer

Wahrnehmungskraft, d  1€e€ Kindringlichkeit sSC1INeEer Darstellung 61 ungewöhn-
liches Talent bezeugen, steht doch durchaus ı der Strömung der (SE2
genwart Eın Neues beginnt nıicht mıt m.

Bedeutet aber vielleicht der Gehalt SCLIHCS Werkes C111 CUuU«cC Kroberung?
„Das zentrale IThema des Buches ist C116 Untersuchung.ber dıe moderne
Liebe‘‘ (2, Ö) Um sicheren Ausgangspunkt INDNECNH, INUussemnll WIL
den Begriff der Liebe un ihre Verwirklichung i den Haupt- und Neben-

un ihrer namenlosen Umgebung ach oben und ach unten ah-
STENZEN.

Die obere Grenze wird dadurch bestimmt, dafß Durrell keinen Gott, eiINe
göttliche Ordnung, keine Keligion anerkennt unNn:! ihm der Mensch nicht
Abbild SC11N€ES göttlichen Urhebers ist So kann auch die ‚Liebe weder ach
der göttlichen Liebe des trinitarischen Lebens och durch die uld des
Schöpfers den Geschöpfen und ihren VO  _ 1.  hm en Ordnungen be-
stimmt werden. Durreil lehnt Keligion grundsätzlich ab Darleys ererbter
un!: angeborener Skeptizismus haben ihn davor bewahrt, VOo  am den Schlingen
NDETr konfessionellen Religion eingefangen werden (T, 103) Keine der
großen Religionen hat mehr erreicht als eiNe lange ] ıste VOoO Verboten aut-
zustellen (1 105) Allen Keligionen wohnt Widerspr hlicehkeit (4 159)
JTle Religionen und Sekten sınd Akademien ZUT Unterweisung fürSelbst-
schutz die Angst 1, 204) Das besagt natürlich nicht, da{fß alle ı Ro-
1a  — auftretenden Personen denken und handeln. Justine eiwa klagt

bestimmten Augenblick ber ihre „krankhafte Beschäftigung mıiıt
Gott“® 1 159) Anderswo ISTt die ede VO Te1Nen Wesen Gottes, dessen Ruf
Nur der kontemplative Mensch erkennen kann (1 149) Der fromme Christ
Panayotis wird uns geschildert, WIC einfachen Herzen voll
ist VO Glück un Seelenfrieden (1, 176) ber Durrell selbst lehnt ott un
Religion ab Er schildert auch die Diener der Religion, WI®C eiwa den Pater
Paul den ‚„„‚elefantenhaften Iröster®®%9 als Dummköpfe, widerwärtige .oder
belanglose Menschen. Von den religiösen Gebräuchen berichtet aın au s«.-

führlichsten dasjenige, dem sıch Urelemente prıimıtıver Keligionen und
Aberglaube gemischt haben und die VO  - weltlichen Feiern begleitet sind bei
denen alle sittlichen Rücksichten fallen.
Die Welt, der 1€ Personen der Tetralogie leben, hat keine Verbindung
mit dem Absoluten, un S1C.  h vorübergehende Stimmungen eiwa der
Schuld einstellen, werden S1C bald verwischt Wir befinden uUunNns 1Ur aut der
KErde, der allerdings auch dunkle Kräfte wirken (Z 4,d Damit ist
auch der Gedanke CIM Fortleben ach dem 'Tod fragwürrdıg geworden,
wenn aunch zuweılen, mıiıt bangem Zweifel,geäulßert WITr  C: Darum hat auch
die Liebe durchaus 1Ur diesseitigen harakter.

Die unferste (Srenze aller Liebesbeziehungen ist derphysische Akt, der VO  m}

366



Aa  ( VE
n

tral 51

allen ohne Ausnahme i festeren und dennoch freien Verbindungenoder ı
vorübergehender Stimmung, die annn ZzU Laster. einlädt, ausgeübt wird.
Er offenbart iı SC1INETr orm das Wesen anderen Menschen (2 65) Es
ist das eLiwWwAas Sanz Selbstverständliches, bezüglich dessen INa  - weder Skru-
pel och Reue empfindet un W as INa  — auch VO. jedem Menschen VOTaNWuS-

SC In Fall aqals der siıttenlose Pombal e1iNe Liebesbeziehung mıiıt der
rau Kriegsteilnehmers angeknüpft hat 1€ schließlich auch LE1N

Körperlichen endet sagt die Geliebte Fosca: ‚„Ich hasse dich Unsere Liebe
a  n  ®ist nıcht besser als jede andere. Wir haben S1C herabgewürdigt“ (4 182)

Die Liebe spielt sich dem seelischen. zwischen dem Körper und dem
eist stehenden Bereich ab un nährt sich VO  — den Leidenschaften, die eNTt-
brennen, verbrennen un ann erlöschen. Wiıe die Wahrheit CINC, der Irr-
tum vielfältig ist sınd auch die Begegnungen, Wege und Abwege der
„Liebe“‘ vielfältig, nachdem absolutes Ordnungsprinzip aufgegeben WOT -

den ist. Ks dürfte keine Erscheinung diesen Beziehungen geben, die nıcht
Roman dargestellt rde. Kıs ist aber reizlos, SIC aufzuzählen oder den

Versuch machen, S16 irgendwie estimmte Gruppen ordnen. Kıs
Tehlt nıicht SANZ die Erkenntnis, da{fßs wahre Liebe ı der Hingabe, nıicht ı
Besitz un dem Genuß bestehe (2 34) Nur die Introvertierten entgehen
dieser erschreckenden Sucht einander schenken wollen (1 101) Aber
andere leugnen 168 un! sehen den etzten Sinn dessen, W as s1C Liebesbezie-
hung NENNEN, der Bereicherung des Ich Narzilimus oder Kgotismus.
Jle hierher gehörenden Empfindungen streben geradewegs oder auf Um-

der Te1N körperlichen ust Kıs ist auch bemerkenswert das Dur-
rell Vergleiche oder die Miıttel größeren Veranschaulichung aus

dem Wortfeld nımmtTt das diese Aktivität umgibt Das paßst ZWAaTr Sanz
dem Assoziationsbereich der gezeichneten Personen, 1sT aber gleichwohl
höchst verräterisch. Bemerkenswert ist auch, dafß unter Umständen ZanZz
ere Empfindungen und ünsche diese „Liebe‘” entfachen können. So WET-

en Justine un Nessim verbundenes Paar, als der Mann S1C ZUFC

Mitwisserin un: Helferin politischen Pläne macht Als diıese schei-
tern, sind beide einander ZUL Last aum öffnen sich ecUue«e glichkeiten,
entbrennen sS1C wieder füreinander (4 513) uch Freundschaft annn AUus

dem modernden Bereich dieser „Liebe herausführen (2 1539), da s1IC der
Person gilt Dennoch enden diese Freundschaften alle der Leidenschaft.

Dies also 1ST 16€e€ geistige VWelt dieser Tetralogie, die deswegen vielen
Literarischen Erscheinungen der etzten Jahrzehnte beizuzählen IsST Sie bie-
tet auch dieser Beziehung eigentlich nichts Neues, uch einzelne
Analysen und CINISC Sondertfälle VO  — andern och nicht oder nıicht miıt sol-
cher Unverblümtheit beschrieben worden SE11M., Sicher ıST jedoch das Buch
nicht geschrieben, durch 1 üsternheit verführen. Die Personen, die WIL

kennenlernen, tragen alle das Kainsmal dieser Literaturgattung der Gegen-
warti sich, die abgrundtiefe Traurigkeit und hoffnungslose Kinsamkeit,
die das Begehren nıcht zudecken, die Ironie nıcht autheben ann, Wohl ohne
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sichder Tragweite bewußt SCIN, hat Durrell ı den wenigenZeilen,die
dema  5 frommen Panayotis widmet, das Bild wahrenund beständigen
Glückes gezeichnet (1, 176) Die Liebe, die Durrell allein kennt, ist letztlich
die der mitleidslosen, gnadenlosen, barbarischen und primitiven, Strengen,;
seelenlosen un urzeıitlichen Aphrodite (%; 15; I, 237) Sie führt ZU Tod,
un: gerade 1 Angesicht des Todes offenbart S16 ihr Schwergewicht (4, 204
u. a.).

Wir können füglich davon absehen, einzelne Nebenzüge, die dıe sinnlich-
geistige VWelt der handelnden Personen aufweist, anzuführen. Vorallem
der als begabter un die Wurzeln des Lebens ı mannigfaltigen Be-

bloßlegende, persönlich aber 1 eigentümlicher Unbestimmtheit und
Blässe gezeichnete Pursewarden gäbe azu Anla{fßs ber gegenüber dem
eigentlichen Thema des Werkes handelt 6S sich doch NUur C111 Ranken-
werkK.

In der Vorbemerkung ZU vierten Band macht Durrell auf die Möglich-
keit aufmerksam, Charaktere und Situationen ı weiteren Fortsetzungen
entwickeln. 16 1 Anhang genannten ‚„ Vorstudien‘‘ bieten Fortsetzungen,

denen das Schicksal einzelner Personen i späterer Zeitdargestellt wird.
Meist ber wird S1C.  h CcCue Perspektivenhandeln, die das Geschehen
verdeutlichen un allseitiger ZULE Darstellung bringen können. Durrell macht
S1C  h aIsSO nicht die Auffassung Pursewardens CISCH, dafls die dichterische
Schau, die poetische VWahrheit hinter dem relatıven Tatsachenwissen liegt.
IDies ıst auffälliger, qals (welcher Irrtum!) diese Entdeckung als
eiwas Kinmaliges un Neues hinstellt da{fß S16 VOT ihm och n]ıemals be-
dacht worden S11 (4 196) Wıir können 168 1U erklären, dafß Durrell
völlig VO  - der Beschreibung der einzelnen äußeren und NNeren Vorgänge
angeZ0gen und VO  — ihnen ertüllt wird und daß vielleicht die Überzeugung
hegt, der Dichter könne hier CLE letzte Aufklärung geben un C1Ne schöpfe-
rische Wiedergeburt.des eschehens ı Geist vollziehen. Es WAare auf künst-
lerischem Gebiet das, w as dıe Psychoanalyse auf ihrem Feld leisten kön-
918 vorgibt.

VWır können nunmehr auch versuchen, auft die KEingang gestellte Frage
einzugehen, weshalb diese Tetralogie die Kritiker sechr iı ann geschla-
SCH hat, da{fß S16 dieses Werk fast ber allezeitgenössische Literatur seizen
geneigt sind. Wenn WIL VO  >; der reizvollen Neuigkeit des Stoffes absehen,
die zweitellos schon vieles erklärt 1sT doch ohl die Feststellung nıcht
gerecht, da{fß auch 16 Kritiker Meer diesseitiger, körperlich-seelischer
Vorgänge schwimmen und 6C1Nne höhere Ordnungsmacht nıicht anerkennen.
Wenn solche‘‚Vorgänge L1LUFr geistvoll, unmittelbar un: lebendig dargestellt
werden, WeNnNn die Verfasser das Wort beherrschen, WeNnNn die dichterische
Phantasie Zauberbild VO Menschen un den Kreignissen entwirtt, stel-
len S16 weıter keine Ansprüche. Dies istohl hartes Urteil. s L85 da-
durch gemildert werden, da{fß auch S unbestreitbare Leistung dieser
Kritik ist, WeNnNn S16 mıt empfindlichen Organen jede Aussage, jede An-
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deutung, alles, w as atmosphärisch zwischen en Personen wirksam ist, wahr-
nımmt un autfzeichnet. ber WIL gestehen offen, da{fß die einfache Tiefen-
schau un die Prüfung VOTL C1iNer gültigen und CWISCH Ordnungsmacht 15

wichtiger, entscheidender und der Gegenwart notwendiger erscheint als
das Lob der Darstellung der Überfülle einzel- un zwischenmenschlicher Be-
ZUSC. Da S1C nicht unter das Gericht Ner überzeitlichen un! überräum-
lichen Wahrheit gestellt werden, gilt Natürliches, Krankes oder Widernatür-
natürliches gleichviel Wenn schon Bereich des re11 organıschen Lebens
1111 Haushalt der Natur deutlicher wırd daß jeder herrscherliche Ein-
griff des Menschen, der sich nicht 188  z die Eirkenntnis Sec1IiNeSs (Ge-
seizes müht oder aber sıch kühn un!: bedenkenlos darüber hinwegsetzt,
schließlich die Kräfte der Natur erschöpftt un erkranken Jä1st?, da{fß das E 8 M OC
Leben des Menschen selbst nicht selten Frage gestellt, unmöglich
gemacht, jedenfalls geschädigt wıird kann das viel höher stehende un
darum auch gefährdetere sinnlich-geistige Leben des Menschen, der Be-
reich zwischen dem TEIN Körperhaften und em Geistigen, auf die Dauer
nıiıcht bestehen. Es hat keine Zukunft mehr:“ Soll ina  , dafür nicht als Beweıls
anführen, da{fß alle die Beziehungen der Menschen dieser Tetralogie letztlich
unfruchtbar sind<

Durrell ist C111 Ire. Kann 11131 ih mi1t SC1HNEIN Landsmann Joyce verglei-
chen? Zweiftellos dieser radikaler. ber beide zeichnet doch die gleiche
Lebendigkeit und Unerschöptlichkeit der Phantasie AUS Kıs ıst C1iNn Erbteil
das schon den Irühmittelalterlichen Krzählungen und Gedichten (wie

der zeichnerischen Kunst der Kelten) wirksam sehen. KEs scheint uNns, als
ob der Schock den cdas Erscheinen des Ulysses auslöste, dem dann Verwunde-
runs, Bewunderung, Nachahmung folgten, Abklingen SEL Manche schei-
NenNn schon A SPULCH, dafß die NeUEN Bereiche, die er der Dichtung, S”
haltlich un tormal erschlofß SCWINNENH auf Kosten viel W -

senthicherer Gegebenheiten. Sie wäaren ZWar vielfach durch die Zeit
sechnlich geworden, entbehrten der ilNeren Jut un Frische, aber S16 Ver

banden doch den Dichter nıL höheren Welt un machten ihn
Zeugen des Absoluten Bel Durrell wıird 65 nicht Jange dauern, bıs
SCINE Grenzen sıeht Man hat SIC schon gesehen. Kr VErMAaS gestalten. 1)Das A

soll ihm nicht abgesprochen werden. ber sowochl ormale Kunst
die gestaltete Welt cdie 6r UNns hineinführt reihen iıhn 1Ur 111 111 die große
Zahl ähnlicher Schrittsteller. Er ragl aber nıcht aus ihnen heraus. Kır 1s1

Fortsetzung un Pendant zugleich aber ein NEeEUET Anfang
Vgl dazu das il der Formgebung WENILSEL anzuerkennende, ber 1l der Mitteilung

der Tatsachen geradezu bestürzende Buch VOoll Günther SchwaD, Der Tanz mıt dem
Teu fel, Hannover 1958
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